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Von den vier
I. Vo» dem Winter.

^as Winterquartal hatdießmal angefan-
qe,i den 22, Chriftmoiiat, um 3 Uhr 39 m.
Nachmittags, mit Eintritt der Sonne in
das Zeichen des Steinbocks. Die Wit-
lerung dürfte beschaffen seyn, wie folgt:

Der Ien ner nimmt einen unfreund-
ichcn Anfang; in der Folge wird es sehr
'alt; die Mitte des Monats ist schnee-
reich; nachher wird die Witterung ab-
Wechselnd; gegen das Ende ist es meistens
leucht.
Erhöbet gleich das Glück beut einen feeebcn Bube»,
^o stürzt es ihn vielleicht schon morgen in die Gruben-

Die ersten Tage des Hornungs zei-
KM sich trüb und neblicht; nachher regnet
^ häufig; in der Mitte des Monats wird
rs stürmisch; bald nachher folgen einige
»eitere Tage, und zuletzt wird es gelinde
»MbewiM.

Jahrszeiten.
Kein Mensch ist, der du nicht gerne wollte glucklich seyn,
Doch schlagen wenige den rechten Glüctwcgs eni.

Im Anfang des Märzen ist die Luft
meistens dunkel; bald aber stellt sich hei-
tere Witterung ein ; die Mitte des Monats
ist meistens angenehm; auch, nach öfterer
Abwechslung der folgenden Tage, der
Ausgang freundlich.
Wie sauer wird eS dem, im Alter sich zu schmiegen,
Der in der Zugend sich nicht wollte lassen biegen!

II. Von dem Frühling.
Das Frühlingsqnartal geht bey uns

ein den 20. März um ^ Uhr s-k Min.
Nachmittags, wann die Sonne in dem
Thierkreise bis zum Anfang des Widder-
Zeichens gestiegen ist. Die Witterung
wird sich vermuthlich so einstellen:

Mit Eingang des Aprils ist es
ziemlich regnerisch; die nachheriqen Tage
sind heiter und angenehm; um die Mitte
des Monats zeigen sich wieder Regen,

Astronomisch - und Astrologische
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wölken, und gegen das Ende des Monats
heitert sich die Luft auf.
Mr stets hofft/ der thut wohl; doch mancher hofft zu viel/
Und wer zu Vieles hofft/ verfehlt das rechte Ziel.

Im Anfang des May en dürfte es

unfreundlich seyn; bald darauf aber stellt
sich Frühlingswärme ein; die Mitte des

Monats bringt Regenwetter mit sich;
der Ausgang desselben aber ist angenehm.
«kannst du den Nächsten nicht erretten aus der Noth/
So drucke ihn doch nicht noch tiefer in den Kotb.

^

Der Brachmonat zeigt sich in den
ersten Tagen zu schöner Witterung ge-

neigt; in der Folge aber herrscht un-
freundliches Gewölk; auch nach der Mittel
des Monats qiebts viel Negenwetter/ und
abwechselnd sind seine letzten Tage.
Wen» man die Weisheit auch aus Bäckern lernen kaun,
Macht die Erfahrung doch erst einen kluge» Mann.

III. Von dem Sommer.
Das Sommerguartal nimmt dermalen

seinen Ansang den 2t. Brachmonat um 2

Uhr ts Min. Nachmittags, zu welcher
Zeit die Sonne den Anfang des Krebses-
Zeichens erreicht. Wir vermuthen fol-
gende Sommerwitternng:

Die ersten Tagen des Heu m 0 n ats
sind etwas kühl; nachher entstehen hau-
fige Ungewitter; durch die Mitte des

Monats bleibt die Wärme groß, und die
andere Hälfte desselben ist die Witterung
abwechselnd.
Verlornes Gut kau» man wohl wiederum erringen;
Nur die Verlorne Zeit »st nicht zurückzubringen.

Der A u g ft m 0 n at dürfte in seinem

Anfang sehr warm seyn, auch mehrere
von den folgenden Tagen sich schön ein-

stellen; die Mitte des Monats ist abwech-
selnd und das Ende meistens neblicht.

Was nützet es, daß man sein Jrregch'n erkennt,
Wenn man doch immer nur auf dem Irrweg fortrennt?

Der Anfang des Herbstmonats
ist regnerisch und kühl; die folgenden Tage

sind lieblich und erwünscht; mit der Mitte
des Monats wirds neblicht, und nach öfter«

Abänderungen der Witterung endigt sich

der Monat mit Feuchtigkeit.
Der Eigensinnige fällt andern leicht beschwerlich,
Und für ihn selber ist sein Eigensinn gefährlich.

IV. Von dem Herbst.
Das Herbstquartal wird sich einstelle«

den 23. Herbstmonat Morgens um 4kW
2 Min., da die Sonne zu dem ersten Punkt
des Zeichens der Waage gelanget. Vo«
der Witterung diefes Quartals läßt sich

folgendes muthmaßen:

Im Anfang des We in monats zep

gen sich kühle Nebel; die Mitte bringt
meistens freundliche Tage; nachher weäs
selt Regen und Sonnenschein mit einaw
der ab; mit des Monats Ausgang scheint
die Sonne heiter.
Wer unvermögend ist, werkthätiq beyzustehen,
Kann doch mir gutem Rath nützlich zu Handen gehen

Der Wintermonat hat in seine«

ersten Tagen trübes, regnerisches Wch
ter; auch die Mitte des Monats ist mei->

stens unfreundlich; nach einigen heiter«
Tagen wird es stürmisch und zuletzt frostig
Das menschliche Gemüth liebt die Veränderung,
Doch ist Veränderung oft nur Verschlimmerung.

Der Chriftmonat.geht hell und

frostig ein; die nachhertge Witterung wird
etwas gelinder ausfallen; nachher wehe«
heftige Sturmwinde; die letzte Hälfte des

Monats bringt viel Schnee.
Mit Frechheit kann man zwar zuweilen was erzwingen,
Mir Vorsicht aber wird man sicherer durchdringen.

Von den Finsternissen.
Es begeben sich in diesem Jahre vier

Finsternisse, nämlich zwey an der Son«e
und zwey am Monde, wovon in Europ«



d,le eine Sonnensinfternisi völlig und die
eine Mondfinsterniß größtentheils sichtbar
seyn werden.

Die erste ist eine Sonnensinsterniß den

März, welche aber, obwohl siezwi,
schen i und 3 Uhr Nachmittags geschieht,
wegen der südlichen Breite des Mondes
in Europa nicht zu Gesichte kömmt.

Die zweyte ist eine partiale Mond»
finsterniß den 29. März, welche fast in
ganz Asien und dem größten östlichen
Theile von Europa in ihrer ganzen Dauer
beobachtet werden kann. Im westlichen
Europa geht inzwischen der Mond auf
und unter. Sie fängt an um s Uhr ^
Min. Nachmittag, unterm Horizont; ist
in der Mitte, nach Aufgang des Mon-
des, um 7 Uhr 6 Min., und geht zu
Ende um 8 Uhr 28 Min. Ihre Größe
beträgt o Zoll nördlich.

Die dritte ist eine große Sonnensinster»
niß den 7. Herbstmonat, und wird in
ganz Europa, Nordamerika und West-
asten sichtbar seyn, und im mittlern Europa
central und ringförmig erscheinen. Ihr
Anfang geschieht um t Uhr 3 Min. Nach,
mittags, ihr Mittel um 2 Uhr 26 Min.
und ihr Ende um 3 Uhr ^6 Min. Die
Größe derselben beträgt beynahe t t Zoll
südlich.

Die vierte ist eine, bey uns unsicht-
bare, Mondfinsterniß den 22. Herbstmonat
zwischen 6 und 7 Uhr Vormittags, nach
Untergang des Mondes.

Von der Fruchtbarkeit derErde.
Wenn es mit den in dem Kalender

geschehenen Witterungsanzeigen seine un,

bezweifelte Richtigkeit hätte, so könnte
man auch von dem guten oder schlechten
Fortkommen dieses oder jenes Erdgewäch-
ses nüt Zuvcrläßigkeit manches voraus
verkündigen. Da aber zuweilige Ersähe
rung dergleichen Wetterprophezeyungen
ziemlich zu widerlegen scheint, so ist äus
die daraus hergeleitete Fruchtbarkeit odep
Unfruchtbarkeit nicht immer sicher zm
rechnen. Mit Gewißheit aber kann man-
sagen, daß, wenn der Mensch in Bc-s
stellung des Landes fleißig das Seinigei
thut, und den himmlischen Vater, folg-'
sam seinem Willen, um Gedeihen an
flehet, der Segen nicht ausbleiben, und
die Erde ihre Gewächse mannigfaltig und
zur hinlänglichen Befriedigung zur rech
ten Zeit geben werde.

Von den Krankheiten.
Ein wohldenkender Mensch, der ein

kostbares Kleinod besitzt, wird dasselbe
sorgfältig bewahren, um es nicht zu ver-
lieren; aber des unschätzbaren Schatzes
der Gesundheit durch Unmäßigkeit im
Essen und Trinken, oder durch anderes
unordentliches Leben sich selber zu berau-
ben, tragen ihrer viele, die sich klug zu
seyn dünken, wenig Bedenken; und daher
kann man für gewiß vorhersagen, daß
auch in diesem Jahre allerley Krankheiten
sich einsinden werden. Ob aber Gott
dieses oder jenes Land mit besonder»
körperlichen Uebeln und ansteckenden Sen-
chen heimsuchen werde, ist seiner Allwis
senhett allein bekannt, und nicht wohl
aus dem Lauf der Gestirne vorher zu

I sehen.



1 Ordentliche Zeitrechnung auf das Jahr Christi 4820.

Nach Erschaffung djw Wett zählen die Europäer
gewöhnlich Jahre s?6s

Die griechische Kirche zählt 7328
Die Hebräer zählen „

sS8v
Nach der allgemeinen Sündfluth zählt man 4ii3
Nach der Flucht Mahome-S, als der Türken

und Araber Fahrzahl 1234
Nach Zerstörung der Stadt Jerusalem i?4s

Vom Anfang der vier Monarchien.

Der Babilonischen
Persischen

- Griechischen
Römischen, unter Julius Cäsar

Von Ansang der Kaiserthnmer.

DeS Türkischen
Rußrschen
Oestrcichischen

ZSS3
2356
214?
1868

S20
SS
17

Vom Anfang der Königreiche.

Schweden
Dänemark
Spanien
England
Frankreich
Ungarn

4o27
2388
4ooS
2884
13S6
1213

Böhmen
Preussen
Bender Sicilien
Bayern
Wurtemberg
Sachsen

726
120
74
IS
IS
14

Nach Stiftung der ersten Kurfürsten, Jahre so»

Nach Rudolf von Habsburg, dem Stifter
deS HauseS Oestreich S4?

Nach dem ersten Schweizerbund St?
Seit den vier großen Siegen für die Freyheit!

Bey Morgarten SoS Bey Sempach 4Z4

— Laupen 482 — NäselS 43?

Seit der schweizerischen StaatSumwälzung 22

Nach Erfindung des Pulvers und GeschüyeS 44»

derBuchdruckerknnstinMaint38o
- .deS Paptermachcnö in Basel 3So

- der Ferngläser 211
Nach der Entdeckung von Amerika S2S

Nach der Reformation 3o3
Nach der Unabhängigkeit der Amerikanischen

Staaten 4Z

Nach Erbauung der Stadt Solochmn 3g4?
- der Stadt Zürich 38oo

der Stadt Rom 3772
der Stadt Bern 63v

Nach dem neuen Gregorianischen Kalender 120
Güldene Zahl oder MondScirkel 1^
kchaâ» oder Moudözeiger tS
Sonnencirkel
Römer Zinözabl
Sonntags Buchstaben IZ

Zwischen Wechnachien und Herren Faßnacht sind
7 Wochen 1 Tag. Ist ein Schattjahr von
366 Tagen.

Irdischer Iahrs-Regent ist der Mars.

Erklärung der Zeichen, welche in diesem Kalender vorkommen:

Die zwölf Zeichen des

Thierkreises.
Widder
Stier
Zwillinge
KrebS
Löw
Jungfrau
Waag
Scorpion
Schütz
Steinbock
Wasscrm.
Fische.

Nördl.

Südl.

M

55
SS

à

á

Der Neumond S
DaS erste Viertel
Der Vollmond R
Das letzte Viertel
Monds Aussteigen ^
Monds Absteigen

Vormit. v. Nachm. n.

Baden, Schröpfe» «
Gut Aderlässen »
Schröpf, u. Aderl. S A
Mitteln«, gut Aderl.

Gut Purgieren G v

Augen Arzneyen E>

GutKind. entwöhnen jHaar abschneiden
Gut säen «î» Ackern V
Bauholz fällen

Die sieben Planeten.

5 SaturnuS.
as Jupiter.
^ MarS.
S> Sonne.
5 Venus.
S MerkurinS.
<! Mond.

Aspekten.

Zusammenkunft ck

Gegenschein <?

Triangelschein O»

Geviertelschein O
Fünftelschein
Sechötclschein ^
Drachcnbaupr <l K
Drachenschwanz ff
z âpog. am weitesten

von der Erde.
H ?eeig. der Erde am

nächste».

Vom



Vom Aderlassen und Aderlaß-Männlein.
Aderlässen soll nicht an dem Tage geschehen / wenn der Mond neu oder voll, oder ci» Viertel

ist, auch nicht wann er mit h oder ^ in c/, lH oder stehet, auch nicht, wann der
Mond in dem Zeichen geht, dem das kranke Glied zugeeignet mrd.

Was vom Blut nach dem

t. Schön roch Blut mit Wasser

bedeckt, Gesundheit.

2. Noth und schaumig, vieles

Geblüt.

2. Roth, mit einem schwartn

Ring, die Gicht.

4. Schwarz und Wasser dar-

nnler, Wassersucht.

6. Schwarz und Wasser dar«

über, Fieber.

K. Schwarz mit einem rothen

Ring, Gicht.

Aderlässen zu urtheilen ist.

7. Schwarzschäumig, kalte

Flüii.

8. Weifilicht, Blut-Verschlci-

mung.

s. Blau Blut, Milzschwach.

hcit.

lo. Grün Blut, hitzige Walle.

ie. Gelb Blut, Schaden an

der Leber.

12. Wässericht Blut, bedeutet

einen böse» Magen.

Wann der Neumond Vormittag kommt, so sauge an demselben Tag, kommt er aber Nachmittag,
so sänge am andern Tag an zu zählen.

1. Am ersten Tag nach dem Neumond ist bös Ader-
lassen, der Mensch verliert die Farbe.

2. Tag ist bös, man bekommt böse Fieber.
Z. - - man wird leicht contract oder lahm.
4. - - gar bös, verursacht den jähen Tod.
I. - - macht das Geblüt schweinen,
6. ° - gut, benimmt das Hose Geblüt-
7. - - bös, verderbt den Magen und Appetit,
i. - - bringt keine Lust zu essen und trinken.
9. - - man wird gern bcißig und krätzig.

10. » - man bekommt Aussige Augen.
11. - - gut, macht Lust zu Specs und Trank.
12. - - man wird gestartet am Leib.
II. - - bos, schwächt den Magen, wird undäuig.
14.

ii.

16. Tag ist der allcrböseste, schädlich für alles.
17. - hingegen der allerbeste, mau bleibt gesund.
16. - - gar gut, nühlich zu allen Dingen.
19. - - bös und gar besorglich wegen Läbmigkeit.
20. - thut großen Krankheiten nicht entrinnen.
21. « - gut lassen, wohl am besten vom ganzen Jahr.
22. - - stieben alle .«rankheiten vom Menschen.
21. - - stärket die Glieder, erfrischet die Lebe».
24. » - wehret den Lösen Dünsten und Angst.
24. « - für das Tropfen, und giebt Klugheit.
26. - - verhütet böse Fieber und Schlagstüffe.
27. - - gar bös, ist der jähe Tod zu besorgen.
2». - - gut, vereiniget das Herz und Gemüth.
29. - - gut und bös, nachdem einer eine Natur hat.

man fällt in schwere Krankheiten. " 30. - - bös, verursacht hitzige Geschwulst, böse Ee-
- gut, stärket den Magen, macht Appetit. schwür und Eisscn.

Bericht vom Schrävfen, Purgieren und Baden.
Junge Leute, so über is Jähre alt, sollen schräpftn nach dem Neumond. Die über 24 Jahre

alt sind,'nach dem ersten Viertel. Wag über 36 Jahre, nach dem Neumond, al,e Lcnte über 4s

Jahre, nach dem letzten Viertel. Wann der Mond im 55 und Ht ist, so ist nicht gut schräfen.

Für das Zahnweh ist gut schräpftn im »st? und W, Purgieren muß man im nachsichgehende« Mond,
am allerbesten ist im Zeichen deö Scorpions; wenn dann der Mond steigt, so ist gut zum Erbrechen.
Keine Mannsperson soll ja nicht im zunehmenden Mond purgieren. Wem seine Gesundheit lieb ist
der kann sich bisweilen der laulichten mit Kräutern zubereiteten Fußbäder bedienen, wodurch man
vielen Krankheiten entgehen wird: eS befördert auch den Schlaf.
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